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Bärgpuur 
Als unser Gemeindeschreiber Niklaus Meister mich anrief, ob ich zu diesem, von Andy Hunziker vor-
geschlagenen Stichwort ein Vorwort schreiben könnte, fragte ich mich als erstes, ob unser ĂBetriebò 
wohl den Vorstellungen des Ballonfahrers entsprechen würde. 
Ich bin mir bewusst, dass mein Beitrag eher von Nostalgie- oder Ballenberglandwirtschaft spricht, als 
einem zukunftsfähigen Bergbauernbetrieb von heute. Eher ein kleiner Rückblick darauf, wie ich es 
überliefert bekommen, als Kind miterlebt, oder später auch selber gepflegt habe. 
ĂDas G¿tli im Hentschò, so wurde unser Heimetli in einem Dokument von 1569 (laut Wochenzeitung, 
Rubrik Orte und Namen) genannt. Mit Häntsche oder Handschuhen soll der Ortsname gemäss Nach-
forschungen von Bruno Zürcher (WZ) vermutlich nichts zu tun haben. Wie dem auch sei - unser Hei-
metli, welches vor gut 200 Jahren von einem direkten Vorfahren namens Hans Lüthi erworben wurde, 
umfasst nur rund 41/2 ha Land und 11/2 ha Wald. Etwa die halbe Landfläche weist eine Neigung von 
über 50% auf. Trotz der kleinen Fläche beträgt der Höhenunterschied zwischen dem tiefsten und dem 
höchstgelegenen Land nahezu 100 m. 
Ein Betriebspferd soll es bei uns nie gegeben haben. Gras und Dürrfutter sei früher mit einer Kuh 
heimgeführt worden. Die grösste Erleichterung ist laut Vorfahren 1926 mit der Erschliessung durch 

elektrischen Strom gekommen (Licht, Motor für Seilwinde / Jauchepumpe / Brennholzfräse etc.) 
20 Jahre später, als ich zur Welt kam, waren all diese Sachen zur Selbstverständlichkeit geworden. 
In recht bescheidenen Wohnverhältnissen bin ich mit fünf Geschwistern im Dreigenerationen-Haus-
halt aufgewachsen. Mehrere Jahre sassen beim Essen zehn Leute am Tisch. Ich kann mich aber 
nicht erinnern, dass ich jemals hungrig ins Bett oder zur Schule gegangen bin. Kleider zum Austragen 
erhielten wir viel von Verwandten oder Bekannten. 
Meine Eltern gingen nie einer auswärtigen Arbeit nach. Dagegen wurde viel für einen möglichst hohen 
Selbstversorgungsgrad unternommen. Kein Hang, auch noch so steil, da nach ein paar Jahren Fut-
terbau nicht regelmässig Weizen, Kartoffeln, Futterrüben oder Gemüse angebaut wurde. Mist ausfüh-
ren, pflügen, hacken und säen wurde bei uns über viele Jahrzehnte ausschliesslich mittels Standseil-
winde, angetrieben durch einen Elektromotor, verrichtet. Die Seilwinde bedienen war früher meistens 
die Aufgabe eines der grösseren Schulkinder. Später wurde diese Arbeit bis ins hohe Alter von meiner 
Mutter übernommen. 
Jeden Winter wurden mit Hilfe des Störenmetzgers auch zwei schwerere Mastschweine geschlachtet. 
Alles fand Verwertung! Daneben gab es ab und zu auch Geflügel. Zeitweise waren über dreissig 
Hühner aus eigener Nachzucht frei herumlaufend vorhanden. Ihr Nachtquartier befand sich im nahe-
gelegenen Wald. Überschüssige Eier wurden in der Landi angenommen. 
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Nebst der Abgabe von Käsereimilch und 
dem Erlös aus einigen Tränkekälbern 
und Mastschweinen, hatte der Verkauf 
von Lindenblüten die grösste Bedeu-
tung. 
Die Lindenblütenernte, vorwiegend di-
rekt vom Baum, hat bei uns Generatio-
nen überdauernde Tradition. Während 
meinen frühen Schuljahren lieferten wir 
die getrocknete Ware im Usego-Dorfla-
den ab und kauften danach fast das 
ganze Jahr mit dem gutgeschriebenen 
Geld ein. Später, als mehr Arbeitskräfte 
mithalfen und die getrocknete Ernte-
menge bis über 180 Kilogramm er-
reichte, konnten während Jahren Spitä-
ler in Basel, Bern, Burgdorf und Zürich 
beliefert werden. Überall fast zur glei-
chen Zeit hat der Einkauf von offenen 
Kräutern in diesen Spitälern ein Ende 
gefunden. Seit ca. dreissig Jahren liefern 
wir die gesamte Ernte an die Ricola AG 
in Laufen, welche gerne noch mehr da-
von hätte. 
Auch wenn der Preis ungefähr das fünf-
zehnfache gegenüber damals im Dorfla-
den beträgt, bezweifle ich, dass er mit 
dem Anstieg der Krankenkassenprä-
mien Schritt gehalten hat. 
Doch jetzt wieder zurück zu unserem ei-
gentlichen Bergbauernleben. 

1965 kam der erste Motormäher auf unseren Betrieb. Welch ein Wunderding! Bis dahin wurde alles 
Gras mit der Sense gemäht. Lange Zeit blieb der Motormäher die einzige selbstfahrende Maschine 
bei uns. Das Einbringen von Gras, Heu, Getreide (Garben), Kartoffeln, Futterrüben oder Obst wurde 
alles mit Schneggen oder Bännen bewältigt. Handwerkzeuge wie Heugabeln, Handrechen, Hauen 
oder Kärste zum Graben der Kartoffeln waren immer für alle Hände genügend vorhanden, sicher mehr 
als heute auf manchem Grossbetrieb. 
Mit dem Generationenwechsel und dem Wegfall der Anbauprämie auf Getreide und Kartoffeln im 
Berggebiet verloren die Selbstversorgung und der Hangackerbau rasch an Bedeutung und wurden 
bald vollständig aufgegeben. Meine Frau und ich gingen beide teilzeitlich einer auswärtigen Beschäf-
tigung nach und unsere Landwirtschaft wurde zum Nebenerwerb. Wir beschränkten uns auf Futterbau 
und Milchwirtschaft. 
Als ich mir einmal den neuen Selbstfahrladewagen eines Nachbarn ansah, meinte dessen Vater zu 
mir: ĂDas Problem hesch du nid, du weisch grad, dass du ºppis eso nid chasch isetzeò. Trotzdem 
wagte ich wenig später an einer Steigerung den Kauf eines ähnlichen Modells. Nachdem auch noch 
die Flurwege etwas verbreitert waren, konnte jedes Landstück zumindest am unteren Rand damit 
erreicht werden. Das bedeutet aber nicht, dass die Handarbeit damit verschwand. Heu-Maden wen-
den, das Dürrfutter die Hänge hinunter spedieren und zum Teil mit der Gabel in das Pickup des ste-
henden Ladewagens stopfen oder rechen sind immer noch Handarbeiten. Besonders wenn schönes 
Wetter knapp ist, sind wir schon recht froh, wenn wir spontan auf Unterstützung durch einen Sohn 
oder eines meiner inzwischen pensionierten Geschwister zählen dürfen. 
Um die Arbeit noch mehr zu erleichtern habe ich in den letzten Jahren auf das mühsame Ausbringen 
von Kunstdünger verzichtet und mehr Dauerweide angelegt. Statt wie früher sechs, stehen heute halt 
nur noch vier K¿he im Stall. Was solls? In naher Zukunft werden im ĂHªntschebªrgò an Stelle von 
Dürrfutterwalmen sicher nur noch Jungvieh oder Kleintiere zu sehen sein. 
 
Alfred Lüthi 
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Im nächsten Vorwort geben Karin und Christian Hüsler auf Wunsch von Alfred Lüthi einen Einblick 
in das Projekt in Tansania. 
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Information der Gemeindepräsidentin zur ausserordentlichen 
Lage CORVID-19 
 
Liebe Gemeindebürgerinnen und Gemeindebürger 
In den letzten Wochen haben wir alle eine Situation erlebt, wie wir sie 
uns zuvor nicht vorstellen konnten.  
Das Corona-Virus CORVID-19 löste weltweit eine Pandemie aus und 
zwang in der Schweiz den Bundesrat zur Anordnung der ausseror-
dentlichen Lage. Das öffentliche Leben wurde von einem Tag auf den 
anderen praktisch komplett lahmgelegt.  
 

Wenn möglich zu Hause bleiben, die Hand zur Begrüssung nicht mehr geben, Abstand 
halten, Hände oft waschen... an all diese Massnahmen mussten wir uns erst gewöhnen.  
 

Auch die Gemeindearbeit musste überdacht werden. Der Gemeinderat hat entschieden, 
seine Sitzungen nach wie vor durchzuführen, unter Einhaltung der nötigen Hygienemass-
nahmen. 
Die Kommissionssitzungen werden nur in Ausnahmefällen durchgeführt, Themen werden 
per Mail oder Telefon behandelt und Entscheide per Zirkulationsbeschluss gefällt. 
Die regulären Öffnungszeiten der Gemeindeverwaltung wurden beibehalten, hier können 
die Hygienemassnahmen eingehalten werden. 
 

Die ausserordentliche Gemeindeversammlung Anfang April musste abgesagt werden und 
ob die Durchführung der Gemeindeversammlung am 16. Juni möglich ist, wird durch den 
Gemeinderat aktuell abgeklärt. Dazu werden wir Sie baldmöglichst informieren. 
  

Die betagte Bevölkerung in der ganzen Schweiz ist im besonderen Mass von den Ein-
schränkungen betroffen.  
Der Gemeinderat hat Ende März einen Brief an unsere betagten Gemeindebürger und Ge-
meindebürgerinnen verschickt, in welchem verschiedene Hilfsangebote aufgelistet sind. 
Uns ist bewusst, dass wir noch viele aktive und auch gesunde ältere Personen in der Ge-
meinde haben. Uns ist auch bewusst, dass in unserer Gemeinde bei vielen die Unterstüt-
zung und Hilfe von Familienangehörigen und Nachbarn noch funktioniert. Und doch ist es 
dem Gemeinderat ein Anliegen, dass die Gemeinde aktiv ist und dort Unterstützung anbie-
ten kann, wo Familien- und Nachbarschaftshilfe nicht möglich ist.   
 

Die ausserordentliche Lage betrifft auch unsere Gewerbebetriebe, auswärts arbeitende Mit-
arbeiter/innen in Kurzarbeit, geschlossene Gasthºfe, das Schulwesené kurz gesagt, es 
trifft uns alle. 
 

Im Namen des Gemeinderates möchte ich Sie mit diesem Schreiben ermutigen, in dieser 
schwierigen Lage durchzuhalten, weiterhin die Sicherheitsanweisungen und Hygienemass-
nahmen des Bundesrates zu befolgen und trotz allem zuversichtlich in die Zukunft zu 
schauen. 
 
Mit den angekündigten schrittweisen Lockerungen der Massnahmen ist ein Lichtblick für 
alle in Reichweite gerückt, auch wenn noch immer grosse Vorsicht geboten ist. Die Pande-
mie wird uns sicher noch für längere Zeit beschäftigen. 
 

Falls Sie ein Anliegen haben, dürfen Sie sich gerne an die Gemeindeverwaltung oder auch 
an mich persönlich wenden. 
 

Bleiben Sie gesund! 
 

Kathrin Scheidegger, Gemeindepräsidentin 
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Aus dem Gemeinderat 

Zusammenarbeitsvertrag in Ergänzung zum Ressourcenvertrag der Gemeinde 
Langnau mit der Kantonspolizei Bern 
 

Mit dem neuen Polizeigesetz müssen die Gemeinden dem Kanton Grundauftragsentschädi-
gungen vergüten. Für unsere Gemeinde beträgt diese 60 Rappen pro Einwohner. Gemeinden 
mit gewissen "Brennpunkten" können beim Kanton Leistungen einkaufen, falls dazu entspre-
chend geschultes Personal nötig ist. Langnau muss infolge des Eisstadions solche Leistun-
gen einkaufen. Vierzehn Gemeinden haben nun in einem Zusammenarbeitsvertrag mit 
Langnau ihre Ressourcen gebündelt. Unsere Gemeinde kauft aktuell keine zusätzlichen Res-
sourcen ein. Daher entstehen uns durch den Zusammenarbeitsvertrag keine Zusatzkosten. 
 
 
Papier-, Eisen- und Kartonsammlung 
 

Die nächste Papiersammlung kann infolge zu geringen Schülerzahlen in der Oberstufe nicht 
mehr durchgeführt werden.  
 
Zudem ist die Kartonentsorgung neu kostenpflichtig geworden. 
 
Die Kommission Umwelt ist noch in Abklärung, ob und inwiefern die Sammlung(en) im Rah-
men des Bringprinzipes (wie die Eisensammlung) trotzdem durchgeführt werden können. 
 
Die nötigen Informationen werden zu gegebener Zeit publiziert. 
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Fotowettbewerb "Türen" 

Botta-Kirche in Mogno, Maggiatal                  ordnen Sie  richtig zu 

Uf em Spatziergang über d'Schonegg Waschächti Walliser-Spychertür 
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Zum herzlich Verweilen 

 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
          Kunsthandwerk vom ??-Jahrhundert 
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Baugesuche  
 

Seit der letzten Bekanntgabe gingen folgende Baugesuche ein: 
 

Name, Vorname Adresse Vorhaben 
Müller 
Thomas+Beatrice 

Hinder-Schwarzenegg Umbau Schweinestall in Heizungs-
raum, Schnitzellager, Schnitzelhei-
zung 

Gysel Raphael Mistebüel Nutzgartenterrassierung 
Fuhrer Bruno+Celine Thal Erstellen Naturschwimmteich 

Oberli Hans Holzmatt Einbau Stückholzheizung 
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Flexibles AHV-Rentenalter ermöglicht vorzeitige Pensionierung 
 
Ordentliches Rentenalter  
Männer treten mit 65 Jahren ins AHV-Rentenalter ein. 2020 werden somit die Männer des Jahr-
gangs 1955 rentenberechtigt.  
Das ordentliche Rentenalter beginnt für Frauen mit 64 Jahren. 2020 werden folglich die Frauen des 
Jahrgangs 1956 rentenberechtigt.  
 
Vorbezug und Aufschub der Altersrente  
Dank der Flexibilisierung des Rentenalters können Männer und Frauen den Bezug der Altersrente  

¶ um ein oder zwei Jahre vorziehen (Vorbezug für einzelne Monate nicht möglich)  
oder  

¶ um mindestens ein bis höchstens fünf Jahre aufschieben.  
 
Wer seine Altersrente vorbezieht, erhält für die gesamte Dauer des Rentenbezugs eine gekürzte 
Rente. Wer den Beginn des Rentenbezugs aufschiebt, erhält demgegenüber für die gesamte Dauer 
eine erhöhte Rente. Kürzung bzw. Zuschlag werden zusammen mit der Rente periodisch der Lohn- 
und Preisentwicklung angepasst.  
Jeder Ehepartner hat, unabhängig vom anderen die Möglichkeit, seine Rente vorzubeziehen oder 
aufzuschieben (z.B. bezieht die Ehefrau ihre Rente vor, der Ehemann schiebt sie auf).  
 
Rentenvorbezug  
Der Rentenvorbezug muss mit amtlichem Anmeldeformular zum Voraus geltend gemacht werden. 
Dies zweckmässigerweise spätestens drei Monate vor dem Geburtstag, ab dem die vorbezogene 
Rente ausgerichtet werden soll. Andernfalls ist der Rentenvorbezug bzw. Rentenbezug erst ab dem 
nächstfolgenden Geburtstag möglich. Rückwirkend kann kein Vorbezug geltend gemacht werden.  
 
Wer die Rente vorbezieht, untersteht weiterhin der AHV/IV/EO-Beitragspflicht. Während des 
Vorbezugs bezahlte Beiträge werden für die Rentenfestsetzung nicht mehr berücksichtigt. Der für 
erwerbstätige AHV-Rentner/innen anwendbare Freibetrag, auf dem keine Beiträge zu entrichten sind, 
gilt nicht während des Rentenvorbezugs.  
Weil der Rentenvorbezug auch für Personen in bescheidenen wirtschaftlichen Verhältnissen möglich 
sein soll, können unter bestimmten Voraussetzungen während des Vorbezugs auch Ergänzungsleis-
tungen gewährt werden.  
 
Wichtig: Während der Dauer des Rentenvorbezuges werden keine Kinderrenten ausgerichtet. Wird 
eine vorbezogene Altersrente durch Hinterlassenenrenten abgelöst, werden diese wie die vorbezo-
gene Altersrente gekürzt.  
 
Rentenaufschub  
Wer kurz vor dem Rentenalter steht, kann mit amtlichem Formular den Rentenbezug um min-
destens ein, höchstens fünf Jahre aufschieben. Damit erhöht sich der Rentenanspruch um den 
Aufschubszuschlag. Die Rente kann während des Aufschubs ï wiederum mit amtlichem Formular ï 
jederzeit, bzw. frühestens nach einem Jahr abgerufen werden; man muss sich somit nicht im Voraus 
auf eine bestimmte Aufschubsdauer festlegen.  
 
Der Aufschubszuschlag, ein fixer Frankenbetrag in Prozenten des Durchschnitts der aufgeschobe-
nen Rente, entspricht dem versicherungstechnischen Gegenwert der während des Aufschubs nicht 
bezogenen Rente: Je länger der Aufschub, desto höher der Zuschlag.  
 
Auskünfte  
www.akbern.ch oder www.ahv-iv.info (Rubrik Merkblätter) oder bei den AHV-Zweigstellen, die kos-
tenlos Formulare und Merkblätter abgeben, aus denen unter anderem auch die Zuschlagsätze bei 
Rentenaufschub bzw. die Kürzungssätze bei Rentenvorbezug ersichtlich sind.  
Ausgleichskasse des Kantons Bern  Stand 2020 
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  Diese Artikel gehören in den Kehricht, 
  weil sie Abwasserleitungen und Pumpen 
  verstopfen. 
 

 
 
 
 

 
 
 
 Windeln Zahnseide, Wattestäbchen Feuchttücher 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  Tampons und Binden Kosmetik-Pads 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
  Katzensand Kondome und 
   vieles mehr .. 
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Betrügereien während der Coronaepidemie 
 
Wie Sie sich verhalten können 
Viele Bürgerinnen und Bürger leben in diesen Tagen alleine und isoliert. Mit perfiden Tricks versu-
chen Kriminelle, sich anlässlich der Coronaepidemie zu bereichern und nützen dabei besonders Un-
sicherheit und Einsamkeit der ältesten Generation aus.  
Die Kantonspolizei will Bürgerinnen und Bürger sensibilisieren und Verhaltensweisen aufzeigen, 
welche vor Vermögensdelikten während der Coronaepidemie schützen. 
 
Mögliche Coronaphänomene 
- Telefonbetrug: Telefonbetrügereien (Enkeltrick und Spoofing) sind aktuell, da Seniorinnen und 

Senioren zurzeit vermehrt zuhause und dankbar für Telefonanrufe sind. Neu könnten auch an-
gebliche Anrufe des BAG, des Regierungsrates, von Apotheken und anderen Amtsstellen ein 
Thema werden. 

- Hauslieferungen: Angebote für Hauslieferdienste/Nachbarschaftshilfe werden für betrügerische 
Bereicherung benutzt. Ziel der Täterschaft könnte auch der Erhalt von Bankkarten inklusive 
Code oder Bargeld für Vorkasse, ohne die Ware zu liefern, sein. 

- Medic-Material: Angebliche medizinische Hilfe, Schutzmaterial oder Coronaschnelltests werden 
gegen Bargeld an der Haustüre angeboten. 

- Hygiene-Kontrolle: Angebliche Kontrollen der Hygienevorschriften im Namen des BAG, um so 
ins Wohnungsinnere zu gelangen. 

 
Die Kantonspolizei Bern rät Ihnen 
- Telefonieren Sie nur mit Personen, welche Sie persönlich kennen. Es kann sein, dass Sie An-

rufe von angeblichen Verwandten oder Beamten erhalten. 
- Öffnen Sie Ihre Haustüre nicht fremden Personen, auch wenn diese angeben, in gesundheitli-

chem Interesse vorzusprechen.  
- Lassen Sie Ihre Einkäufe nur von bekannten Personen aus Ihrem Wohnort erledigen und händi-

gen Sie niemandem Ihre Bankkarte aus. 
- Bestellen Sie im Internet nur Waren von bekannten Anbietern und überprüfen Sie Internetseiten 

auf Ihre Vertrauenswürdigkeit. 
- Öffnen Sie keine Anhänge in E-Mails oder Chat-Nachrichten, auch wenn diese ein offizielles Er-

scheinungsbild darstellen.  
- Melden Sie Verdächtiges umgehend Ihrer Polizei (112/117). 
 
Die Kantonspolizei rät Institutionen und Betreuenden 
- Sprechen Sie die ältere Generation auf mögliche Maschen von Betrügern an. 
- Anerbieten Sie sich als direkte Ansprechpartner für Seniorinnen und Senioren. 
 

Weitere Informationen finden Sie auf www.police.be.ch  
 

 
 
Freihaltung Lichtraumprofil für Strassen und Trottoirs 
 
Die Strassenanstösser werden ersucht, bezüglich Bepflanzungen und Einfriedungen an öf-
fentlichen Strassen folgende Hinweise gemäss den geltenden gesetzlichen Bestimmungen 
zu beachten: 
 

1. Bäume, Sträucher und Anpflanzungen, die zu nahe an Strassen stehen oder in den Stras-
senraum/Trottoirbereich hineinragen, gefährden die Verkehrsteilnehmenden, aber auch 
Kinder und Erwachsene, die aus verdeckten Standorten unvermittelt auf die Strasse treten. 
Zur Verhinderung derartiger Verkehrsgefährdungen schreiben das Strassengesetz vom 4. 
Juni 2008 (SG, BSG 732.11), Art. 73 Abs. 2, Art. 80 Abs. 3 und Art. 83 sowie die Verord-
nung vom 29. Oktober 2008 (SV, BSG 732.111.1), Art. 56 und 57, unter anderem vor: 

 

http://www.police.be.ch/
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Å Hecken, Sträucher, landwirtschaftliche Kulturen 
und nicht hochstämmige Bäume müssen seitlich 
mindestens 50 cm Abstand vom Fahrbahnrand 
haben. Überhängende Äste dürfen nicht in den 
über der Strasse freizuhaltenden Luftraum von 
4.50 m Höhe hineinragen; über Geh- und Radwe-
gen muss mindestens eine Höhe von 2.50 m frei-
gehalten werden. Bei Radwegen ist ausserdem 
ein seitlicher Abstand von 50 cm freizuhalten. 
Å Die Wirkung der Strassenbeleuchtung darf nicht 

beeinträchtigt werden. 
 

Å An unübersichtlichen Strassenstellen 
dürfen Einfriedungen und Zäune die Fahr-
bahn um höchstens 60 cm überragen. Für 
die nicht hochstämmigen Bäume, Hecken, 
Sträucher, landwirtschaftlichen Kulturen 
und dergleichen gelten die Vorschriften 
über Einfriedungen. Danach müssen solche 
Pflanzen bis zu einer Höhe von 1.20 m ei-
nen Strassenabstand von 50 cm ab Fahr-
bahnrand einhalten. Sind sie höher, so müs-
sen sie um ihre Mehrhöhe zurückversetzt 
werden. Der Geltungsbereich erstreckt sich 
auch auf bestehende solche Pflanzen. 

 
 

2. Die Strassenanstösser werden hiermit ersucht, die Äste und andere Bepflanzungen all-
jährlich bis zum 30. Juni und im Verlaufe des Jahres nötigenfalls erneut auf das vor-
geschriebene Lichtmass zurückzuschneiden (siehe Artikel 28 3 Strassenreglement). 

 

An unübersichtlichen Strassenstellen sind Bäume, Grünhecken, Sträucher, gärtnerische und 
landwirtschaftliche Kulturen (z. B. Mais) in einem genügend grossen Abstand gegenüber 
der Fahrbahn anzupflanzen, damit sie nicht zurückgeschnitten bzw. vorzeitig gemäht werden 
müssen.  
Die Grundeigentümer entlang von Gemeindestrassen und von öffentlichen Strassen privater 
Eigentümer haben Bäume und grössere Äste, welche dem Wind und den Witterungseinflüs-
sen nicht genügend Widerstand leisten und auf die Verkehrsfläche stürzen können, rechtzei-
tig zu beseitigen. Sie haben die Verkehrsfläche von heruntergefallenem Reisig und Laub zu 
reinigen. Entlang von Kantonsstrassen obliegt einzig die vorsorgliche Waldpflege entlang der 
Kantonsstrassen dem Tiefbauamt des Kantons Bern. Im Übrigen sind auch entlang der Kan-
tonsstrassen die Grundeigentümer verantwortlich. 
 

3. Nicht genügend geschützte Stacheldrahtzäune müssen einen Abstand von 2 m vom Fahr-
bahnrand bzw. 50 cm von der Gehweghinter-
kante einhalten. 
 
 

4. Der zuständige Strasseninspektor des Tief-
bauamts des Kantons Bern oder das zuständige 
Gemeindeorgan sind gerne zu näherer Auskunft 
bereit. 
 

Bei Missachtung der obengenannten Bestim-
mungen müssen die Organe der Strassenbau-
polizei von Gemeinde und Kanton das Verfahren 
zur Wiederherstellung des rechtmässigen Zu-
standes einleiten. 
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Schulpost Schule 
 

16 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

 

HEIMISBACHER SCHULPOST 

 

  
Inhalt 
Informationen zum Schulbetrieb 
Lehrplan 21 
Zuweisungsverfahren Primarstufe 
Personelles 
Schulanlässe 
Informationen zur Schulentwicklung 
Organisation Oberstufe 
 
 
Liebe Leserinnen und Leser, 
 
Für das Vorwort dieser Ausgabe habe ich nach Sprichworten für den 
Wonnemonat Mai gesucht. Ich habe eines gefunden, das gut zu 
meinem Beitrag in dieser Schulpost zum Thema "Lehrplan 21" passt 
 
" Alles neu macht der Mai, macht die Seele frisch und frei"  
(Hermann Adam von Kamp, 1820) 
 
Das Gedicht wurde also in der Zeit der Romantik, in der Gefühle in 
der Dichtung und Kunst so richtig zum Tragen kamen geschrieben.  
Der Wonnemonató Mai steht f¿r das Aufbl¿hen der Natur und ist so-
mit ein Symbol für Aufbruchsstimmung: Endlich wieder raus! In der 
bäuerlichen Welt war der 1. Mai außerdem ein Termin für Wechsel 
und Neueinstellung von Mägden und Knechten. 
Im städtisch-bürgerlichen Milieu war er bevorzugt für einen Woh-
nungsumzug. Und nach dem Winterblues sprießen natürlich auch 
wieder die Gef¿hle. Der Mai macht eben auch die Liebe neu.ñ 
 
Wir in der Schule Heimisbach führen nun den Lehrplan 21 für alle 
Klassen ein. Die Einführung wird bei uns mit dem Beginn des neuen 
Schuljahres abgeschlossen sein. Alle Klassen werden nun neu ge-
mäss diesem Lehrplan 21 unterrichtet. In Zuversicht, dass wir alle 
eine neue Liebe zu diesem Lehrplan finden werden. 
 
Der Name LP 21 hat übrigens nichts mit dem Kalenderjahr zu tun. 
Er bedeutet, dass 21 Deutschschweizer Kantone daran beteiligt 
sind. Sogar das Fürstentum Lichtenstein hat sich mit dem neuen 
LiLe (Lichtensteiner Lehrplan) dieser Harmonisierung angeschlos-
sen. 
 
Endlich wieder raus! Ich hoffe, dass dies sobald diese Zeilen veröf-
fentlicht werden, bald wieder - zumindest teilweise ï aufgrund von 
der aktuellen Corona-Situation möglich sein wird. 
 
Monika Weibel, Schulleiterin 
 
 
 



Schulpost Schule 
 

17 

Informationen zum Schulbetrieb 
 
Lehrplan 21 
 
Am 21. Mai 2006 stimmte das Volk für den Bildungsartikel in der 
Bundesverfassung, mit dem die Eckwerte des Bildungswesens in 
der ganzen Schweiz harmonisiert werden sollten. 
 
Ziele  
Mit einem gemeinsamen Lehrplan werden die Ziele der Volks-
schule in der Deutschschweiz harmonisiert. Damit werden die 
bildungspolitischen Vorgaben der Bundesverfassung umge-
setzt (BV Art. 62 Abs. 4). 
 
¶ Ein gemeinsamer Lehrplan fördert die Mobilität von Lehrper-

sonen, Familien, Schülerinnen und Schülern im Allgemeinen 
und insbesondere an der Nahtstelle von der Sekundarstufe I 
zur Sekundarstufe II. 

¶ Ein gemeinsamer Lehrplan ist eine Grundlage für die Koordi-
nation der Lehrmittel und erleichtert die gemeinsame Ent-
wicklung von Lehrmitteln für die deutschsprachige Schweiz. 

¶ Ein gemeinsamer Lehrplan ist ein weiterer Schritt zur inhalt-
lichen Harmonisierung der Aus- und Weiterbildung der Leh-
rerinnen und Lehrer. 

¶ Ein gemeinsamer Lehrplan dient als Grundlage zur Entwick-
lung von Instrumenten zur förderdiagnostischen Leistungs-
messung, die in der ganzen Deutschschweiz eingesetzt wer-
den können. 

¶ Ein gemeinsamer Lehrplan ermöglicht, dass die in vielen 
Kantonen anstehenden Lehrplanarbeiten gemeinsam, breit 
abgestützt und kostengünstig angegangen werden. 
 

An unserer Schule wird der Lehrplan für alle Klassen auf das kom-
mende Schuljahr hin umgesetzt. Bis dahin wird die heute noch nach 
Lehrplan 95 unterrichtete 9. Klasse auslaufen. 
 
Unter folgenden Links finden Sie umfangreiche Informationen zum 
neuen Lehrplan 21: 
 
https://www.erz.be.ch  
 
https://www.lehrplan21.ch 
 
Selbstverständlich stehen Ihnen auch die Lehrerschaft, die Bil-
dungskommission sowie die Schulleitung für Fragen dazu gerne zur 
Verfügung. 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://www.erz.be.ch/
https://www.lehrplan21.ch/
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Zuweisungsverfahren Primarstufe 
 
Für das nächste Schuljahr sind folgende Klassen vorgesehen: 

1./2. Klasse 2./3. Klasse 3./4. Klasse 5./6. Klasse  7.-9. Klasse 

Vakant Martin Hofer Vakant Katja Bucher  Fabian Blum 

20 Kinder 14 Kinder 22 Kinder 16 Kinder  7 Kinder 
Die Schülerzahlen sind Stand 15.4.2020 (ohne Berücksichtigung von allfällig noch eintref-
fenden Gesuchen) und ohne Gewähr! 

 
Das Zuweisungsverfahren der Schülerinnen und Schüler erfolgt 
durch die Schulleitung. Sie bezieht die betroffenen abgebenden und 
aufnehmenden Klassenlehrpersonen ein und berücksichtigt fol-
gende Kriterien: 

- Geschlecht 
- Klassengrösse 
- Muttersprache der Schülerinnen und Schüler 

- Kinder mit besonderem Bedarf 
-  

Gesuchsmöglichkeiten 
Bei der Zuteilung können folgende Gesuche noch berücksichtigt 
werden: 

- Geschwister: Gesuch zur getrennten oder gemeinsamen 
Schulung. 

- Weitere Gesuche: Wenn sie durch eine kantonale Fachstelle 
gestützt werden (schriftliche Bestätigung). 
 

Falls Sie ein Gesuch stellen möchten, reichen Sie dieses bitte 
schriftlich bis am Freitag, 15. Mai 2020 bei der Schulleitung ein. 
(Ein entsprechendes Schreiben wurde rechtzeitig an alle Eltern versandt). 

 
Schulanlässe - Corona (Covid-19) 
Ich wage einen Ausblick auf das Ende des Schuljahres hin. Ganz 
unverbindlich ï wie alles was mit Planung und Zeit zu tun hat in 
diesen Tagené. 
 
Wenn alles gut lªufté. 
éésehen wir die Kinder nochmals in der Schule um das 
Schuljahr abzuschliessen. 
 
Rechnen Sie nicht verbindlich mit Projektwoche, Sporttag, Maibum-
mel, Schulschlussfeier etcé.! Wir m¿ssen es nehmen wie es kommt 
und den Anweisungen der Behörden Folge leisten! Sollten wir noch-
mals im laufenden Schuljahr in den Präsenzunterricht einsteigen 
können, hat das Zusammenfinden und Wiedereinsteigen der Kinder 
höchste Priorität! 
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Personelles 
 
Auch in diesem Schuljahr werden wir personelle Anpassungen ha-
ben: 
Folgende Lehrpersonen verlassen unsere Schule per Ende des 
laufenden Schuljahres 19/20: 
 
Bader Lilian, (IF) 
Hulbert Vera (OS) 
Joss Dominik (OS) 
Müller Naomi (3./4. Klasse) 
Reist Samuel (Sport) 
Siegenthaler Melanie (1./2. Klasse) 
Werther Birgit (5./6. Klasse) 
Elisabeth Lüthi wird pensioniert 

 
Herzlichen Dank an alle für Ihr Engagement für unsere Schule! 
 
 
Informationen zur Schulentwicklung ï Oberstufe Heimisbach 
wie weiter? 
 
An der Oberstufe wurden uns aufgrund der anhaltend geringen 
Schülerzahlen nicht alle obligatorischen Lektionen gesprochen. Wir 
werden im nächsten Schuljahr rund einen Drittel der Lektionen im 
Klassenverbund 5. ï 9. Klasse unterrichten. 
 
 

 
Telefon 
E-Mail 
Homepage 
Copyright 
 

 
Schulhaus Chramershus, Lehrerzimmer 034 431 32 15 
E-Mail Schule Heimisbach schule@heimisbach.ch 
Homepage www.schule-heimisbach.ch 

 © Schule Heimisbach 

 
 
  

mailto:schule@heimisbach.ch
http://www.schule-heimisbach.ch/
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Unsere Arbeitsgruppe arbeitet auf  
der Plattform von «Microsoft Teams».  
Wir bleiben dran, trotz Corona.  
 
 
 
Kaum hatten wir mit der Arbeitsgruppe gestartet,  
wollte der Corona-Virus uns das Schaffen erschweren.  
Aber Dank der heutigen digitalen Technik bleiben wir dran. 
 
Das Schuljahr 20/21 können wir auch bei einer Schülerzahl von 7 Schülern in der 7. - 9. 
Klasse durchführen. Dies ist nur mit Anpassungen, die uns der Schulinspektor aufgezeigt hat, 
möglich. Konkret bedeutet dies, dass rund ein Drittel der Lektionen im Klassenverbund 5. ï 
9. Klasse unterrichtet wird. Eine sofortige Auslagerung der Oberstufe auf den Sommer 2020 
haben wir angedacht. Ein solch schnelles Vorgehen ist aber nicht realisierbar, da die umlie-
genden Schulgemeinden auch einen Vorlauf für einen solchen Schritt benötigen.  
 
Wir bearbeiten nun verschiedene Szenarien was es bedeutet, wenn wir z.B. die Oberstufe 
ganz nach Sumiswald, oder Wasen, oder Lützelflüh auslagern würden. Wir vergleichen, was 
das für die Schüler, die Eltern, die Lehrpersonen, die Schulleitung, die Schulsozialarbeit, den 
Schulraum und die Einwohnergemeinde bedeuten würde. Hier nur einige Kriterien dazu: 
Schulweg, Mittagstisch, Ortsabwesenheit der Schüler, Chancengleichheit, Auswirkung auf 
die Attraktivität für Lehrpersonen, ÖV Fahrplan, Kosten, u.a..  
 
Wir erarbeiten damit Entscheidungsgrundlagen, die den Gemeinderat bei der Entscheidung 
unterstützen, wie die Schule von Morgen, insbesondere im Bereich «Oberstufe», aussehen 
soll.  
 
Es ist uns bewusst, dass anschliessend etliche weitere Fragen geklärt werden müssen, wie 
z.B. Welche Schüler sind von diesem Entscheid in Zukunft betroffen, wenn wir an unsere 
weitläufige Gemeinde denken? Oder: Wie sieht das Raumkonzept für das Schulhaus Chra-
mershus anschliessend aus? Es wird eine Übergangszeit geben, in der die neue Ausrichtung 
umgesetzt wird.  
 
Wir bleiben dran. Vielen Dank für alles Vertrauen.  
 
Für die Arbeitsgruppe  
 
Martin Hunziker 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
UNSERE  SCHULE  VON  MORGEN 
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SENIORENREISE  
Morschach - Urnersee  

Mittwoch, 03. Juni 2020  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Einsteigeorte:  09.30 Uhr  Thal 

   09.40 Uhr  Kramershaus Schulhaus   

   09.50  Uhr  Rest. Bären Steckshaus   

   10.00 Uhr  Trachselwald, Kirche  

 
Ab Heimisbach und Trachselwald fahren wir über Sursee ð Emmen - Arth -Goldau nach Mor-

schach. Im Seminarhotel Mattli -Antonius werden wir zum Mittagessen erwartet. Anschliessend 

findet in der Hauskapelle eine kurze Andacht statt. Weiter besteht die Möglichkeit einen Spa-

ziergang zu machen. Später fahren wir weiter via Altdorf -  Beckenried nach Luzern. Durchs 

Entlebuch geht unsere Reise zurück ins Emmental. Wenn es die Zeit erlaubt, machen wir bei der 

Firma Kambly noch einen kurzen Zwischen halt.    

Um ca. 18.00 Uhr werden wir wieder zurück in Heimisbach und Trachselwald sein.   

 

Reisekosten pro Person Fr. 39.00  

 
In Folge der aktuellen Lage (Corona -  Virus) ist es möglich, dass die Reise nicht 

durchgeführt werden kann. Eine Absage wird den angemeldeten Personen persön-

lich mitgeteilt.  

Mit sonnigen Frühlingsgrüssen   

der Vorstand  

Bitte anmelden bis Mittwoch, 27. Mai 2020  bei:  

Susanne Rothenbühler, Aebnit  45, 3453 Heimisbach Tel.034 431 45 43  
 

 

 

ANMELDETALON  
 

Name: ____________________________  Vorname: ___________________________  

 

Adresse:  ____________________________  Telefon:  ___________________________  

 

Anzahl Personen: _______________________  Einsteigeort: _________________________  



 Kommissionen ¶ Vereine ¶ Organisationen 
 

26 

Seniorennachmittage 2019 /2020 

 
Mittwoch 6. November 2019:  
Pfarrer André Urwyler kam aus Bern uns besuchen. 
Zum Thema Ăeinmal Pfarrer immer Pfarrerñ erzªhlte er uns, von 
seinen vielen Erlebnissen als Pfarrer auf dem Land und vieles 
mehr. 
 
 
Mittwoch 4. Dezember 2019:  
Auftritt von 24 Schülern mit Musik und Ge-
sang. 
 
 
 
 
 
 
 
Mittwoch 8. Januar 2020:  
Emmentaler Örgelifrauen haben Gedichte vor-
geführt, Volkslieder gesungen und schöne Ör-
gelistücke vorgetragen. 
 
 
 
 
 
 
Mittwoch 5. Februar 2020:  
Peter Schwab zeigte uns eine Bilderschau von seinen erlebnisvollen Wanderferien. Diese 
waren in Italien, nämlich in der Region Cilento, etwa 200 Km von Neapel entfernt, in Marina 
di Camerota. 
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Mittwoch 11. März 2020:  
Wäre in Grünenmatt gewesen. (abgesagt) 
 
Mittwoch 1. April 2020:  
Der Gemischte Chor Dürrgraben wäre geplant gewesen. (abgesagt) 
 
Einen grossen Dank an alle Seniorinnen und Senioren für Eure Teilnahme und das schöne 
Zusammensein. Weiterhin sind alle Seniorinnen und Senioren herzlich eingeladen an unse-
ren nächsten Seniorennachmittagen teilzunehmen. Die verschiedenen Darbietungen und 
Programme bieten erlebnisvolle und schöne Stunden bei gemütlichem Beisammensein. 
Vielen Dank dem Frauenteam: Doris Rufener, Silvia Schwarzentrub, und Ruth Liechti, für die 
vielen feinen und dekorativen Zvieris sowie die schön geschmückten Tische. 
Auch an Peter Schwab einen grossen Dank, für die besinnlichen Andachten und für seine 
grosse Unterstützung an unseren Anlässen. 
Im Namen des Frauenvereins wünschen wir Euch allen weiterhin gute Gesundheit und trotz 
der speziellen Coronazeit, warme und helle Frühlingsmomente. Wir freuen uns auf ein Wie-
dersehen. 
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Lismernachmittag, Mittwoch 22. Januar 2020 
 
Mit dem Velo durch Patagonien ( Südamerika) 
 
23 Frauen haben sich versammelt im Krummholzbad mit dem 
Ehepaar Zaugg aus Sumiswald. Sie  werden uns an diesem 
Nachmittag von ihrer Velotour in Südamerika erzählen. Zum 
Beginn sangen wir ein Wanderlied und anschliessend erzählte 
uns Fritz von den verschiedenen Velotouren. Aber für diese 
Route nach Patagonien mussten sie 1 Jahr vorher planen. Im 
November 2014 starteten sie von Santiago de Chile nach 
Ushuaia in Argentinien. In 2,5 Monaten legten sie 4ó500 Kilo-

meter zurück, bei Tempera-
turen von 30 C bis 5 C  Kör-
perlich wurden sie von Wind 
und Wetter, sowie an-
spruchsvolle Strassenverhältnisse gefordert. Wie bei steilen 
Schottersteinestrassen, schmalen Feldwegen mit Pfützen  
oder steilen Hängen, wo das Velo mit Gepäck  getragen 
werden musste und diese nicht immer gekennzeichnet  
waren. Patagonien ist eine landschaftliche Schönheit der 

Natur, mit Seen,  Berge, Gletscher, Tiere, Blumen und unberührter Landschaft. Die Über-
nachtungen in der einsamen Gegend im freien, im Zelt, in klei-
nen Holzhäuschen oder ab und zu bei Familien. Jeden Tag mit 
dem Velo und Gepäck über Stock und Stein und die Verpfle-
gung im Freien oder in den Ortschaften. Das Ehepaar Zaugg 
vollendete grosse Leistungen im AHV-Alter. Ein herzliches 
Dankeschön für ihre Zusage für diesen Nachmittag. Mit dieser 
sehr interessanten Diashow und den sehr faszinierten Naturbil-
dern und ihren Erlebnissen, konnten wir  dieses Patagonien 
kennen lernen. Einen Dank an alle Frauen,  diese anwesend 
waren. 
 
 

 
 

  



 Kommissionen ¶ Vereine ¶ Organisationen 
 

29 

Musikschule Sumiswald 
 
Tag der offenen Tür 2020  
Am letzten Februarsamstag, dem diesjährigen Tag der offenen Tür der Musikschule Sumis-
wald, marschierte das Publikum wie in den vergangenen Jahren in Scharen auf. Klein und 
Gross begab sich auf den abwechslungsreichen Instrumentenparcours, um die verschiede-
nen Instrumente kennenzulernen und unter der kompetenten Anleitung der Musiklehrperso-
nen zu streichen, zupfen, schlagen, drücken, blasen und singen. 
Auch im Singsaal, wo zahlreiche Kurzkonzerte und Tanzdarbietungen stattfanden, konnten 
die Besucher*innen in die faszinierende Welt der Musik eintauchen.  
 
Fernunterricht  
Nach diesem Tag der offenen Tür veränderte sich unser aller Alltag durch das Coronavirus 
im Schnellzugstempo. 
Als die Volksschulen geschlossen wurden, durften auch die Musikschulen keinen Präsenz-
unterricht mehr durchführen. Der Einzelunterricht wird seitdem als Fernunterricht weiterge-
führt. Die Lehrkräfte unternehmen alles, um ihre Musikschüler*innen in engem Austausch 
und mit Hilfe verschiedenster Medien und technischer Mittel beim Erlernen ihres Instrumentes 
weiterhin bestmöglich zu unterstützen. 
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Seit Ende Februar 2020 sind wir nun im Länggässli 26 zu Hause. Der 
Umzug wurde an zwei Wochenenden durchgeführt, sodass der Kita-
Alltag nicht wesentlich beeinflusst wurde. Auch bekamen wir tatkräf-
tige Hilfe von zwei Vätern, welche ihre Kinder bei uns betreuen las-
sen. Diese waren für uns eine grosse Unterstützung.   
 
 
Die Kinder fühlten sich schnell wohl am neuen Standort und reagier-

ten sehr positiv auf die neue Umgebung. Durch die etwas kleineren Räume, wirkt die Kita 
heimeliger und familiärer, als am alten Standort.  
 
Besonders geniessen wir unseren neuen Kita-Garten. Ein ebenerdiger Sandkasten wurde 
eingebaut, welcher die Kinder zum Schaufeln, Bauen und Verweilen einlädt. Unmittelbar ne-
ben der Kita befindet sich ein Spielplatz, wo die Kinder noch mehr Bewegungsmöglichkeiten 
haben.   
 
Haben auch Sie Interesse die Kita Sumis kennen zu lernen und Ihrem Kind vielfältige Lern-
felder zu ermöglichen? Gerne dürfen Sie mit uns Kontakt aufnehmen.  
 

 
KITA Sumis 

Länggässli 26 
3454 Sumiswald 

www.kita-sumis.ch 
Telefon 034 431 44 44 

 
 
 

  

http://www.kita-sumis.ch/
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Grobe Wörter, Feine Pointen 
Von Markus Staub 
 

Einen abwechslungsreichen Abend hat uns Hans Schmidiger beschert.  
 
Am Samstag 29. Februar, kam der Oberburger Geschichteerzähler Hans Schmidiger zum 
ersten Mal nach Heimisbach um in der Kultur ir Chaesi seine Geschichten darzubringen. 
Hans Schmidiger brachte nicht nur seine Geschichten und das Schwyzerörgeli mit, sondern 
auch Monika Sollberger. Eine langjährige Partnerin auf der Bühne. Sie unterstützte ihn beim 
szenischen Vortragen der Geschichten. Sein Hals sei ein wenig rau in dieser Jahreszeit, so 
könne Monika ihm aus der Patsche helfen. Dennoch, von Halsbeschwerden war der ganze 
Abend durch nichts zu merken. 
Der Autor erzählte «Grobi Ruschtig 
u fyni Sächeli» aus dem Emmental, 
welche alle aus seiner Feder stam-
men. Bereits zu Beginn warnte der 
Autor sein Publikum vor seinem Di-
alekt. Er sei ein Mann aus dem obe-
ren Emmental und spreche darum 
in seiner bodenständigen Mutter-
sprache, die anderen Leuten oft roh 
und «grobiänisch» erscheine. Dann 
begann er mit den Geschichten, mit 
denen er das Publikum sofort in sei-
nen Bann zog. Die ganze Vielfalt 
der berndeutschen Mundart kam 
hier zum Tragen. Der Vorleser 
überraschte mit seinem Erzähltalent, mit seinem Flair für Details. Er sprach über Alltägliches, 
Dorfgeschichten, die jeder und jede kennt. Doch mit seinen Worten wurden sie zu etwas 
Speziellem, Witzigem und Kuriosem.  
 
Umrahmt wurde der Anlass mit Schwyzerörgelimelodien, gespielt vom Autoren selbst. Die 
Gäste liessen sich nicht zweimal bitten, diese heimatlichen Klänge mit ihrem Gesang zu un-
terstützen. 
Es war ein gelungener Abend mit viel Witz und Tiefgang. Herrlich ist es, war es und bleibt es. 
 
 

 
 
 
  


